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Die Produktion des Lucerne Festival Contemporary Orchestra  
von Wolfgang Rihms Tutuguri (musikalische Leitung Jörg Widmann, 
Dramaturgie Mark Sattler und Michael Engelhardt) stellt Artauds  
Text Der Ritus der schwarzen Sonne als Prolog der Musik voran. 
Diese Ergänzung der Partitur durch einen Prolog hatte Winrich Hopp, 
künstlerischer Leiter des Musikfest Berlin der Berliner Festspiele  
und der musica viva des Bayerischen Rundfunks, in enger  
Zusammenarbeit mit Wolfgang Rihm bereits bei den Tutuguri-
Aufführungen der musica viva des BR in München 2012  
(Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks mit Kent Nagano, 
Leitung, und Andre Wilms als Sprecher) und beim Musikfest Berlin 
2016 (Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks mit  
Daniel Harding, Leitung, und Graham Forbes Valentine als Sprecher) 
vorgenommen. 
 

In der neuen Luzerner Produktion werden darüber hinaus Auszüge 
aus dem Prolog zwischen Bild 1 und 2, zwischen Bild 2 und 3  
sowie vor Bild 4 wiederholt, einem Hinweis Wolfgang Rihms aus der 
Partitur folgend, dass „Antonin Artauds Text in jedem Abschnitt,  
in jeder Note gleichermaßen präsent“ sei. Im Unterschied zur  
früheren Münchner und Berliner Produktion wird der Artaud-Text des 
Prologs von Michael Engelhardt auf Deutsch rezitiert. Dafür haben 
Michael Engelhardt und Sarah Müller eine Neuübersetzung  
vorgenommen, die gegenüber der bei Matthes & Seitz publizierten 
Übersetzung durch Elena Kapralik den französischen Begriff  
cruauté nicht nur mit „Grausamkeit“ übersetzt, sondern auch die 
mitschwingende Bedeutungsvielfalt im Sinne von „Nacktsein“, 
 „Rohsein“ berücksichtigt, auf die Rihm in seinen Kommentartexten 
zu Artaud und Tutuguri ebenfalls hingewiesen hat. 

Anmerkung:  
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il faut que tout  
soit rangé  

à un poil près  
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„Alles muss haargenau in eine tobende Ordnung gebracht werden“ 
Aus dem Französischen von Elena Kapralik
Quelle: Antonin Artaud, Mexiko. Die Tarahumaras. Revolutionäre Botschaften. Briefe,  
Matthes & Seitz Verlag, München 1992, S. 58ff.

Antonin Artauds Original im Erstdruck 1947 (oben) und Wolfgang Rihms Adaption in Tutuguri (unten) 
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Et en bas, comme au bas de la pente amère,  
cruellement désespéré du cœur,  
s’ouvre le cercle des six croix,  
très en bas,  
comme encastré dans Ia terre mère,  
désencastré de l’étreinte immonde de Ia mère  
qui bave. 

La terre de charbon noir  
est le seul emplacement humide  
dans cette fente de rocher. 

Le Rite est que le nouveau soleil passe par sept  
Points avant d’éclater a l’orifice de Ia terre. 

Et il y a six hommes,  
un pour chaque soleil,  
et un septième homme  
qui est le soleil tout  
cru  
habillé de noir et de chair rouge. 

Or, ce septième homme  
est un cheval,  
un cheval avec un homme qui le mène. 

Mais c’est le cheval  
qui est le soleil  
et non l’homme. 

Sur le déchirement d’un tambour et d’une trompette longue,  
étrange,  
les six hommes  
qui etaient couchés,  
roulés a ras de terre,  
jaillissent successivement comme des tournesols,  
non pas soleils  

Antonin Artaud 

Tutuguri –  
Le rite du soleil noir 
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Und unten, wie drunten am Bitterhügel  
voller Verzweiflung im Herzen  
öffnet sich der Kreis von sechs Kreuzen  
ganz tief unten  
wie eingeschmiegt in Mutter Erde  
befreit aus beengender Umklammerung der Bittermutter  
die geifert. 

Die kohlschwarze Erde  
einzig feuchter Ort  
ist in dieser Felsspalte. 

Der Ritus führt die neue Sonne durch sieben Tore  
bevor sie aus dem Mund der Erde explodiert. 

Und es hat sechs Menschen  
für jede Sonne einer  
und ein siebter Mensch  
der die Sonne ist ganz  
roh  
gekleidet in Schwarz und rotes Fleisch. 

Nun, dieser siebte Mensch  
ist ein Gaul, ist ein Pferd, ist ein Hengst  
ein Hengst mit einem Mensch der führt. 

Aber es ist der Hengst,  
der die Sonne ist  
nicht der Mensch. 

Zum quälenden Klang einer Trommel und einer langen Trompete  
fremd  
rollen da  
der Erde entlang  
sechs niederliegende Menschen  
nach und nach emporstrebend wie drehende Sonnenblumen  
nicht Sonnen  

 

Tutuguri – Der Ritus der  
schwarzen Sonne 
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mais sols toumants,  
des Iotus d’eau,  
et à chaque jaillissement  
correspond le gong de plus en plus sombre  
et rentré  
du tambour  
jusqu’à ce que tout à coup on voit arriver au grand galop,  
avec une vitesse de vertige,  
le dernier soleil,  
le premier homme,  
le cheval noir avec un  
homme nu,  
absolument nu  
et vierge  
sur lui. 

Ayant bondi, ils avancent suivant  
des méandres circulaires  
et le cheval de viande saignante s’affole  
et caracole sans arrêt  
au faîte de son rocher  
jusqu’à ce que les six hommes  
aient achevé de cerner  
complètement  
Ies six croix. 

Or, le ton majeur du Rite est justement  
L’ABOLITION DE LA CROIX. 

Ayant achevé de tourner  
ils déplantent  
les croix de terre  
et l’homme nu  
sur le cheval  
arbore  
un immense fer à cheval  
qu’il a trempe dans une coupure de son sang. 

Première Version 1947 

Quelle: Antonin Artaud, Tutuguri. Le rite du soleil noir. Œuvres Complètes.  
Gallimard, Paris 1974, Bd. XIII, S. 77 f. 
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aber wie drehende Blüten  
von Wasserlotus  
und zu jedem Aufrichten  
gehört ein Gong, dunkler und dunkler  
zurückgeführt  
von der Trommel  
bis da aus dem Nichts, plötzlich,  
in schwindelerregendem Galopp,  
die letzte Sonne  
der erste Mensch herbeirast  
schwarzer Hengst  
Mensch nackt  
schutzlos vollkommen  
und Jungfrau  
auf ihm. 

In Sprüngen vorwärts folgen sie  
wirbelnden Spiralen  
blutenden Fleisches bäumt der Hengst sich auf  
und tänzelt ungehalten  
auf dem Gipfel seines Felsens  
bis die sechs Menschen  
vollständig und abschließend  
die sechs Kreuze  
umfasst haben.

Nun, die Grundstimmung des Ritus ist genau  
DIE AUFLÖSUNG DES KREUZES.

Aus pendelndem Kreiseln  
verpflanzen die sechs Menschen  
die sechs Erdkreuze  
und der eine Mensch  
nackt auf dem Hengst  
erhebt  
ein immenses Hufeisen  
getaucht in eine Wunde seines Blutes.

Erste Fassung 1947 

Aus dem Französischen von Michael Engelhardt und Sarah Müller, 2026 
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